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 ̂ Der Kampf des IahrHunderts.
Bamberger giebt sich nicht m it Kleinigkeiten ab. E r 

>ine « 'S in seiner Rede bei der Sozialistendebatte am 2. A p r il 
ky,,-. ^hältn ißm äßig kleine Frage, ob dann und wann Ausstände 
»l« I' Lunten. Der belgische Aufstand verkleinert sich bei ihm 
si,g, , ^usbruch der bestialischen N atur, die in dem rohen Menschen 

sozialistische Ideen hätten wenig dabei mitgewirkt. Wenig 
^»aün "  auf die Thatsache, daß Bebet unter gewissen Be- 
Zki,,^en das Recht des FürstenmordcS proklamirt habe: zu allen 
-  und in jedem Landeund in jedem Lande habe es Parteien gegeben, die das 
^vrd > E vo lu tio n  und damit auch das Recht des politischen 

Glaubensbekcnntniß aufgenommen hätten. E r w ill 
Uchnk nicht besonder- m it den Sozialdrmokratcn darüber 

wie weit sie sich zum Rechte der Revolution bekennen:
» N d s e i  ja nicht etwas so Schlimmes, das käme oft vor, 

Werth der Revolution richte sich nur nach dem

Tür Herrn Bambergcr giebt es noch viel Schlimmeres alseile-
N>"^- das sind die sozialistischen Idee» D ie Gefahren, die 

i- hieraus entstehen würden, seien große, denen gegenüber 
i» lohne, auf die kleinen momentanen Gefahren Acht
Ubbck/" ^"d sich dagegen zu schützen. Und jene großen Gefahren 
»0g, nicht allein in dem anarchistischen Sozialism us, sondern 
di,s., ^ku 'rhe  dem Staatssozialismus. D er Kampf gegen 

..^scheint ihm als die eigentliche Aufgabe des Jahrhunderts, 
»>ir o "  Kampf, der sich nicht gegen sinkende Arbeiter, sondern 
Fteik ' "  2decn wende, werde seine Partei auf dem Boden der 

und zwar nur durch das M itte l der Ideen auSfechten. 
hätte lieber gleich sagen können, der S taat thäte am 

überhaupt nichts zu thun, und derjenige Staatsmann sei 
»küßte, welcher auf jede praktische Thätigkeit verzichte: die 

M  s besorgen Alles, was nöthig ist, von selbst. Es sieht so 
H ub es ein sehr erhabener Standpunkt sei, so zu thun, als 
ßbnu diese »der jene Erscheinungen, Handlungen und Ge-
Da« nur ein gewisses psychologisches Interesse erwecken.

!<
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^"lach iung der Vergangenheit seine Berechtigung haben mag.
d ,^ ^ k  der Standpunkt eine- Geschichtsphilosophen, der gegenüber

sjjx "der ein Politiker sich auf den Standpunkt stellt, Revolutionen 
Armlose Erscheinungen auszugeben und das Recht der 

»>>d n als etwas hinzustellen, was man in den Kauf nehmen 
Eys, ^kennen müsse, und dessen sittlicher W -rth  allein von dem 

"bhänge, so ist das geradezu ein Leugnen aller sittlichen 
wgei, des StaatSwcsenS überhaupt. M i t  solchen —  w ir 

d,,,! ^ ">cht anders sagen als frivolen —  Anschauungen stumpft 
»kd «, ^w issen  c er Staatsbürger gegen Recht, Ordnung, Zucht 
»ietz.j Paritä t ab und setzt den Werth der Sittlichkeit auf die 
^°kll, ' ^ u f e  herunter, indem man an ihre Stelle den eigenen 

den Nutzen setzt. W arum  sollen die Arbeiter oder andere 
"  keine Aufstände machen, warum sollen sie nicht das Recht 

Üh ^"tw lution haben, wenn man sich dazu ebenso stellt, wie etwa 
der ein Verbrechen nur als einen Ausfluß von abnormer 

dklr^richtung oder als eine Wirkung krankhafter Hirnfunktionen 
»icht Nein, m it solchem Maßstab kann ein ernster Politiker 
^ b lre t  Beurtheilung oder Ordnung eines StaatSwesenS

ß,i, ^t>d m it solchen Ideen w ill der Freisinn den Kampf des 
auSfechten! W ir  meinen, diese- Jahrhundert hat 

kür ,^ ß e re  Aufgaben, als jene Jceen zu bekämpfen, welche Alles 
>»,/^?ubt halten, was die N atur als ihr Recht beansprucht und 
ist nützlich und Vortheilhaft erscheint. Aus diesen Ideen

der widersetzliche, unzufriedene, anarchistische Geist hervor­

gegangen, welcher seit Jahrzehnten die Gesellschaft in Schrecken 
setzt. Und bekämpft können dieselben nur durch denjenigen S o ­
zialismus werden, welcher das W ohl des Staates und der Allge­
meinheit über dasjenige des Einzelnen stellt und dort Gerechtigkeit, 
Schutz und Fürsorge eintreten läßt, wo sich die wirthschaftlichcn, 
sozialen und politischen Nachtheile jener Ideen bemerkbar machen, 
welche dem Einzelnen gestatten, daß er nur seinem eigenen I n ­
teresse, nur dem Naturrecht, wie er es versteht, nur dem jedes 
sittlichen Halts entblößten Eigennutz nachgeht.

Herr Bamberger prophezeit diesem Naturrccht den S ieg des 
Jahrhunderts. W ir  glauben, daß der Kampf des Jahrhunderts 
sich m it Erfolg um die Rückweisung dieser Ideen in die Schranken 
dreht, welche das W ohl des Staates und der Allgemeinheit ihnen 
ziehen muß. Deshalb kämpfen w ir auch gegen den anarchistischen 
und sozialdcmokratifchen Sozialism us, der, wie Albert von Schäffle 
in einer seiner letzten Schriften ausgeführt hat, nur eine Abart 
und ein Auswuchs der Theorie ist, welche dem Ind iv iduum  jedwede 
Freiheit in der Geltendmachung seiner Bedürfnisse und in der 
Auflehnung gegen die bestehende Ordnung gestattet. Der sogenannte 
Staatssozialismus geht vor Allem darauf aus, das Wohl der Ge­
sammtheit m it dem des Einzelnen in Einklang zu bringen und 
dem Einzelnen die natürliche Schranke zu ziehen, ohne welche 
weder er selbst, noch die Allgemeinheit glücklich und zufrieden sein 
kann. Und in diesem Kampfe des Jahrhundert« werden w ir siegen!

Molitische Tagesschau.
B e i der gestrigen dritten Berathung der Ansiedelungsvorlage 

im A b g e o r d n e t e n h a u s e  hat D r .  V i r c h o w  u. A. die 
Frage aufgeworfen, „wer ein Deutscher sei." F ü r die Anschauungs­
weise der „Deutschfrcisinnigen" und des Abg. Virchow insbesondere 
im höchsten Maße bezeichnend. Diese Herren wiss.n in der That 
nicht, was deutsch heißt; deshalb kommen sie m it E inwürfen, die 
in keinem Lande der W elt möglich wären als eben nur in 
Deutschland, wo noch 'immer ein solcher wcltbürgerlichcr Dusel 
herrscht, daß man sich von anderen Nationalitäten nicht zu unter­
scheiden weiß, während dies sonst Sache der unmittelbarsten Em ­
pfindung ist. Daß Pros. Virchow, wenn er derartiges vorträgt, 
nicht auf das Maß von „Hochachtung" rechnen kann, als wenn er 
im Kreise seiner speziellen Berufsgcnossen irgend einen physiolo­
gischen Gegenstand erörtert, ist doch selbstverständlich. D er Abge­
ordnete Hänel aber war natürlich wieder einmal „entrüstet" darüber, 
daß selbst ein „M a n n  wie Virchow" ausgelacht werden kann. 
Herr Virchow hat aber nur nöthig, den Parlamenten fern zu 
bleiben, denen er von der Zeit des preußischen Verfassungskonfliktes 
von 1864 bis auf die Gegenwart noch nie zur Zierde gedient hat.

D ie  „ d e u t s c h - f r e i s i n n i g e "  Partei war durch das uner­
wartete Eingehen der R e g i e r u n g  auf die G e m e i n d e  besteue- 
r u n g  der O f f i z i e r e  ursprünglich in große Verlegenheit ge­
rathen. Nachdem sie diese Thatsache jahrelang als alleinige Voraus­
setzung ihrer Zustimmung zur Regelung der Offizierpensionsver- 
hältnissc im Reiche hingestellt, w ird  ih r dieser willkommene V or- 
wand zum Neinsagen nun auf einmal genommen. Freilich aber 
dauerte es nicht lange, bis sie darin einen neuen fanden, daß die 
Gemeindebesteuerung der Offiziere nicht von Reichswegen geändert, 
sondern der Landesgesetzgebung übertragen werden solle, wie das 
in der außerordentlichen Verschiedenheit der Verhältnisse in den 
einzelnen Bundesstaatcn begründet ist. Jetzt aber, wo der dem 
preußischen Landtage zugegangene E n tw u rf beweist, daß abgesehen 
von der Begünstigung des .P a rtiku la rism us", wie er in der ge­
wählten Form  ganz allgemein enthalten sein soll, insbesondere 
auch noch Ausnahmen zu Gunsten des Privatvermögens einzelner 
Kategorien gemacht werden —  freut man sich, in diesem Um ­

stände einen ferneren geeigneten AblchnungSgrund ausfindig ge­
macht zu haben. Daß jene Ausnahmen durchaus b illig  sind, daß 
man einen Lieutenant, wenn sein Privateinkommcn 3000 M ark 
nicht überschreitet, angesichts seiner schmalen Besoldung nicht auch 
Gemeindesteuern auflegen kann, wenn er anständig soll leben können 
—  das läßt das „B e r l. Tagebl." völlig kalt. Daß die jetzt inS 
Auzc gefaßte Ordnung der Angelegenheit noch manche Wünsche 
unerfüllt läßt und an das Idea l überhaupt nicht heranreicht, 
können auch w ir zugeben. Ebenso gewiß ist e« aber auch, daß die 
Annahme des Militärpensionsgcsetzes im Vergleich zu den be­
stehenden Verhältnissen einen großen Fortschritt bedeutet und des­
halb kann es vom Standpunkte einer verständigen und patrio ti­
schen P o litik  auch keinen Augenblick zweifelhaft sein, was hier zu 
thun ist.

Der F r e i s i n n ,  der bekanntlich jetzt umschichtig bei dem 
Z e n t r u m  und den S o z i a l d c m o k r a t e n  das G n a d e n b r o t  
genießt, hat zum Lohn fü r seine gute Aufführung bei der Ab­
stimmung über das Gozialistengesetz von letzterer Partei soeben 
wieder einen Brocken zugeworfen erhalten. DaS „B e rt. VolkSbl.", 
das Organ des Herrn S inger, giebt nämlich fü r die auf den 10. 
A p ril in Esens - Aurich angesetzte Reichstagsstichwahl folgenden 
Bataillonsbcfchl an die Parteigenossen auS:

„B e i der bevorstehenden Stichwahl im  zweiten hannoverschen 
WalhlkreiS, welche zwischen einem äußerst fanatischen N a­
tionalliberalen und einem Deutschfrcisinnigen stattfindet, 
würden w ir den dortigen Anhängern der Arbeiterpartei rathen, 
fü r den Deutschfreistnnigcn zu stimmen, da letztere Partei 
diesmal geschlossen gegen die Verlängerung des Sozialisten- 
gesetzes sich erklärt hat "
D er „Frcis. Z tg ." ist es nun allerdings sehr verdrießlich, 

daß ihrer Partei die Krücke, m it der sie sich von einer Wahlkam­
pagne zur anderen durchstümpert, wieder einmal vor allem Volk 
und m it den bekannten fatalen Wendungen herablassender Gönner­
schaft überreicht w ird, und sie sucht sich deshalb fü r den Fa ll, 
daß die Freisinnigen wirklich in Aurich siegen sollten, auf den 
„großen Unbekannten" zurückzuziehen, d. h. sie erklärt heute, daß 
„die Entscheidung nicht bei den 400 Sozialisten in W ilhe lm s­
hafen liege, sondern bei den 11 000 Wählern (50 pCt. der W ahl­
berechtigten), welche beim ersten Wahlgange an der W ahl nicht 
theilgenommen hätten." W ir  haben nun aber einmal keine 
Schwäche fü r die sinnige fortschrittliche Theorie, daß die 
Wähler, die nicht an der Urne erscheinen, der freisinnigen Partei 
angehören, wissen vielmehr, daß von dieser schon bei der ersten 
W ahl m it dem letzten Hauch von „M a n n  und Roß" gearbeitet w ird.

Während die der Sozialdemokratie nahestehenden und ih r 
immer nähertretenden r a d i k a l e n  B l ä t t e r  die be l g i s c h e n  
Arbeiterunruhen möglichst harmlos zu schildern bestrebt sind, 
schlägt das „ B e r l i n e r  T a g  e b l a t t "  andere Wege ein. Es 
giebt zu, daß cS arg genug hergegangen ist, wendet sich aber m it 
einer gewissen Entschiedenheit gegen den Luxus der Fabrikanten, 
der mächtig dazu beigetragen habe, die Erbitterung der Arbeiter 
zu nähren und schließlich zum gewaltsamen AuSbruch zu bringen! 
W ir  müssen dem durchaus beipflichten und möchten dringend da­
vor warnen, daß die belgischen Zustände, wie sie wirklich sind, 
m it den Aufgaben verwechselt werden, die die belgische Regierung 
gegenüber einer revolutionären Erhebung zu lösen hat. Diese 
muß nothwendig niedergeschlagen werden, eS mag kosten was es 
wolle. D ie  Zustände aber, die sie hervorgerufen haben, verdienen 
keine Sympathieen, am wenigsten in  den Kreisen des Konservatis­
mus, der die Sozialreform im  Sinne des praktischen Christen­
thums auf seine Fahne geschrieben hat. Auf das härteste vie l­
mehr müssen w ir  das System verurth-ilen, dessen AuSbrutungS-

!i) Der Komödiant.
Erzählung von V a l d u i n  M ö l l h a u s e n

---------------------- (Nachdruck verboten)
n,,. (Fortsetzung)

scharfem Blick überflog Roderig die G ruppe ; tiefe Be- 
jitt^?b bemächtigte sich seiner, als er entdeckte, daß der Komiker 

" "d  m it einem seltsamen Ausdruck des Entsetzens auf die 
Illdr ^  starrte. Aber auch der Herkules schien nicht mehr der- 

^lühllose Koloß früherer Tage zu sein. Trotz der Schminke 
daß Leichenblässe sein Gesicht überzogen hatte, 

brauen waren düster g e ro llt; unheimlich stierten die Augen 
i>e»t "'»selben hervor- W ie er diese eigenthümlichen Merkmale 

!"stte, ahnte Roderig nicht. Noch weniger wagte er, seine 
hey ,, h 'it  zu verrathen, au« Furcht, dadurch Ju lia '«  Sicher­
s te  ^ ö e n .  Aber athemloS und m it heimlichem Beben ver- 
!äl1i„.  jede Bewegung des Herkules, wie dc« Komikers auf- 

Mienenspiel.
^stiegen zwei weibliche M itglieder der Gesellschaft die 

»bisl.ehnen. Vorsichtig, um das Gleichgewicht nicht zu stören, 
>>ksst? övgen sie W illiametto'S Arme, und m it einem Fuß auf

gebogene Knieen tretend, ließen sie sich m it ganzer
abwärt« hängen, m it der freien Hand ein rothes 

^t!»Aen schwingend. I m  Zuschauerraume wurden einzelne 
^t>»'n. laut. M a n  bewunderte des Herkules Kräfte. Dieser 
se»ij°"ete durch spöttisches Lächeln. Seine breite B rus t hob und 
Hhj^.stch w ir bei einem Erstickenden. Roderig meinte das 
>̂>dkr - ^  unterscheiden, m it welchem seine Zähne sich aufein- 

kieben. Der Komiker zitterte heftiger.
K n s , "  kommandirte der Herkules.

ö^ben M änner auf seinen Schultern zogen den frei
Fuß nach sich und brachten die Last der Körper aus

' dadurch den andern fre i gebend.
"Zwei," rie f der Herkules.

D er eine Fuß schob sich vor seinem Gesicht, der andere vor 
seinem Hinterkopf vorüber, um m it der Spitze auf der anderen 
Schulter sicheren H a lt zu gewinnen.

Wie die Zuschauer, so befand auch Roderig sich unter dem 
Eindruck, daß W illiam etto durch das gefährliche Manöver, bei 
welchem die auf seinen Schultern stehenden M änner ihre Plätze 
wechselten, seinen durch den fremden Gast in den Schatten ge­
stellten R u f auf's Neue zu beleben suche. I n  demselben Augen­
blick aber, in welchem das m it sichtbarer Anstrengung hervor- 
gekeuchte „D re i"  ertönte, errieth er, daß eS sich um die Aus­
führung eines m it den hinterlistigsten Absichten vorbereiteten Planes 
handle. E r stürzte auf die Bühne, allein es war zu spät. E r 
sah nur noch, daß der Oberkörper des Herkules nach hinten zuckte, 
daß der Komiker seinen Fuß zurückzog, durch einen Stoß sich von 
Ju lia 'S  G r if f  befreite und seitwärts zur Erde sprang, daß sein 
Nachbar, einem dumpfen Selbsterhaltungstriebe nachgehend, seinem 
Beispiel folgte, J u lia  dagegen, nachdem sie den H alt auf dem 
unter ihren Füßen fortgleitenden trügerischen Boden verloren hatte, 
m it dem Kopf nach unten von ihrer Höhe herabstürzte.

„E in  M o r d ! "  war das Einzige, was Roderig hervorzu­
bringen vermochte; dann w arf er sich neben J u lia  nieder, die 
anscheinend leblos vor den beiden Stühlen liegen geblieben war. 
D er Vorhang fiel, und jetzt erst offenbarte sich der Schrecken der 
Zuschauer in  lauten Ausrufen der Theilnahme und ungestümen 
Fragen nach den Folgen des unglücklichen Ereignisses. Lauter 
und lauter wurde der Lärm. D er R u f RoderigS hatte die Ge­
müther in die größte Aufregung versetzt. M an  schien eine E r ­
klärung dafür zu verlangen, als der Herkules vor den Vorhang 
hintrat und dadurch Todtenstille erzeugte.

„Wegen einer hoffentlich nur leichten Verletzung Fräulein 
Ju lia 'S  muß die letzte Nummer des Herrn Roderig ausfallen," 
sprach er anstandsvoll, und die bleiche Farbe seines verstörten 
Gesichtes belehrte das Publikum, wie tief ihn selber der Unglücks­

fa ll ergriff. Unter fortgesetzten Aeußerungen ernster Theilnahme 
begann der S aa l sich alsbald zu leeren. D er Herkules verschwand 
von der Bühne. Trotz seiner Riesenkräfte wich er RoderigS 
Blicken scheu aus. M i t  ihm verschwand der Komiker.

Roderig lag neben J u lia  auf den Knien. Von Todesangst 
erfü llt, richtete er ih r Haupt empor, allein cS sank zur Seite. 
Gebrochen erschienen die Augen, schlaff waren die Glieder, wie bei 
einer Gestorbenen.

„Einen Arzt, schafft einen Arzt herbei," entwand eS sich kaum 
verständlich seiner B rust, „e ilt —  eilt —  in Hebels Wagen findet 
I h r  ihn" —  laut auf stöhnte er, als er, im  B e g riff, J u lia  
emporzuheben, entdeckte, daß ihr linker A rm  gebrochen war. Dann 
verstummten die Ausbrüche des Schmerzes und der Verzweiflung. 
Wie E is  rann es durch seine Adern, daß er m it ruhiger Ueber- 
legung seine Anordnungen zu treffen vermochte. —

J u lia  war eben m it großer Vorsicht auf dieselbe Bank ge­
legt worden, auf welcher das liebliche Schlummerlied über sie hin 
gesungen wurde, und Rodcrig's Hand prüfte angstvoll den leisen 
Schlag ihres Herzens, als die D irektorin auf die Bühne stürmte, 
in theatralischer Weise ihren Schrecken offenbarend. Bestürzt wich 
sie vor RoderigS finsteren Blicken zurück.

„Begeben S ie  sich nach Hause," sprach er fast drohend, „dort 
liegt Jemand, der Ih re r  Hülfe zwar nicht mehr bedarf, an dessen 
Seite S ie aber die Pflicht ru ft."

D as Weib erbleichte.
„M e in  M ann todt," lispelte es wie im  T raum e; dann 

die Arme erhebend, rie f eS m it widerwärtigem P athos: „O , 
ich arme geschlagene W ittw e !"  und einige M inuten später sah 
man dieselbe W ittwe in des Herkules Begleitung durch die dunkeln 
Straßen der heimathlichen Ausspannung zuwandeln. —

(Schluß folgt.)



sucht die Arbeitermassen zur Verzweiflung bringt und sie dadurch 
zu Objekten anarchistischer Verführung macht. W ir  halten die 
Entrüstung des „B e r l. T ageb l" fü r sehr wenig echt. da es sich 
in der Praxis stets als eine Säule desselben Manch esterthumS er­
weist, das es in diesem Augenblick verurtheilt, weil eS sich um 
fremde Interessen und nicht um deutsche handelt. A llein nicht 
jedermann ist in der Lage, diese Täuschung sogleich zu durchschauen, 
um so weniger dürfen w ir über unsere eigene Stellung zu den 
Dingen in Belgien und zu dem ganzen System, das sie hervor­
gerufen hat, auch nur einen Augenblick einen Zweifel bestehen 
lassen. I m  allgemeinen ist nun diese Stellung ja bekannt. Wenn 
aber ein gewisser falscher Konservatismus in mißverstandenem 
Ucbercifer die „Sache BelgicnS" m it der K u ltu r und Z iv ilisa tion  
kurzer Hand zu verwechseln können meint, sind w ir verpflichtet, 
die Grenzen genau zu bezeichnen, die dann unserer Ueberzeugung 
nach gezogen werden müssen.

Aus B e l g i e n  werden schon wieder bedeuteude A r b e i t s e i n ­
s t e l l u n g e n  gemeldet, theils in dem Kohlengebiet von Charleroi, 
theils aus der bisher ruhig gebliebenen Gegend von Gent. D ie  
dortigen Behörden haben sofort militärische H ilfe  verlangt, was 
nach den jüngsten Erfahrungen begreiflich ist, obwohl es vorderhand 
noch nicht zu.Ruhestörungen gekommen zu sein scheint. E in radikales 
Brüsseler B la t t  meldet übrigens, General van der Smissen, der 
nach Brüssel zurückgekehrt ist, sei wegen Überschreitung seiner 
Vollmachten abberufen werden. D ie  Bestätigung w ird m it Rück­
sicht auf die höchst unlautere Quelle abgewartet werden müssen. 
T o ll wäre es, wenn der General, der sich offenbar ein großes 
Verdienst um Leben und Sicherheit von Hunderttausenden erwor­
ben hat, jetzt aus formalen Gründen beseitigt würde —  toll, aber 
freilich vom „konstitutionellen" Standpunkte ganz in der Ordnung. 
A u f d i esem Gebiet arbeitet die belgische „Musterverfassung" noch 
immer tadellos.

Deutscher Reichstag.
Der Reichstag nahm in seiner heutigen Sitzung den Antrag 

des Avg. Gras v. Mottke (deutschkons.) betr. Abänderung deS M i l i -  
tärpenfionSgeseyeS in der Fassung der Kommissionsvorschläge unter 
Ablehnung des vom Kriegsminister B ronsart v. Schellendorff, sowie 
von dem Abg. v. Koller (deutschkons.) bekämpften AbänderungSantrageS 
des Abg. v. Vollm ar (S o z .) auf PensionSerhöhung der Unterklassen 
unverändert an, nachdem der konservative Redner zuvor Gelegenheit 
genommen, die negative Haltung der deutschfreisinnigen Partei ge­
bührend zu kennzeichnen. D ie nächste Sitzung behufs dritter Be­
rathung des Unfall- und KrankeuversicherungSgesctzeS für die land- 
und forstwirthschaftlichen Arbeiter findet morgen (Freitag) 12 Uhr statt.

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

DaS HauS erledigte in  seiner heutigen Sitzung die dritte Be­
rathung deS Gesetzentwürfe», betr. die Errichtung von Fortbildungs­
schulen in Westpreußen und Posen und nahm dasselbe durchweg nach 
den Beschlüssen zweiter Lesung a n ; H 2, welcher den SountagS- 
Unterricht während der Zeit des Gottesdienstes untersagt, wurde unter 
Ablehnung eines konservativen AbänderungS - AntragS, welcher den 
ganzen Sonntagsunlerricht frei lassen wollte, und welcher vom Regie- 
rungSlische aus bekämpft wurde, in namentlicher Abstimmung m it 
184 gegen 107 Stimmen angenommen. Ohne wesentliche Diskussion 
wurde sodann daS Schulversäumnißgesetz in dritter Berathung gleich­
falls nach den Beschlüssen zweiter Lesung genehmigt und schließlich 
eine Vorläge betr. Abänderung der Statuten der LandeSkrcdilkasse in 
Kassel in  erster und zweiter Lesung angenommen. D ie nächste Sitzung 
behufs erster Berathung deS KommunalsteuergesetzeS für Offiziere 
findet morgen (Fre ilag) 11 Uhr statt.

Deutsches Reich.
—  I m  Laufe des heutigen Vorm ittags nahm Se. Majestät 

der Kaiser die regelmäßigen Vortrüge entgegen und empfing darauf 
den Kapitän zur See, Frhrn. v. Rössing, welcher zum M arine- 
Bevollmächtigten bei den nordischen Mächten ernannt worden ist, 
sowie die M itg lieder der Kommission zur Errichtung eines Denk­
mals fü r weiland Se. Kgl. H. den Prinzen Friedrich K arl von 
Preußen. M ittags  arbeitete der Kaiser längere Zeit m it dem 
Chef deS M ilitä r-K ab inc ts , Gen.-Lieut. v. Albedyll, und unter­
nahm später eine Spazierfahrt. —  Heute Abend findet bei den 
Kaiserlichen Majestäten im runden Saale deS Königlichen Palai« 
eine musikalische Soiree statt, zu welcher gegen 200 Einladungen 
ergangen sind.

—  I .  K. H. die Prinzesin V iktoria ist von den Masern jetzt 
vollständig genesen. I. K. H. die Prinzessin Sophie befindet sich 
noch im  fieberhaften S tadium , doch nehmen dir Masern ihren 
normalen Verlauf. B e i I. K. H. der Prinzessin Magarethe, 
welche gleichfalls an den Masern erkrankt«, ist zur Ze it der Au», 
schlag noch in  der Entwickelung begriffen. Bon E r .  K. H. dem 
Prinzen Heinrich lauten die Nachrichten günstig. DaS Allgemein­
befinden des hohen Patienten ist bis auf den hin und wieder 
lästigen Husten nur sehr wenig gestört und die Körpertemperatur 
nicht erhöht.

—  DaS Herrenhaus w ird  künftigen Montag 12 Uhr seine 
nächste Plenarsitzung abhalten, auf deren Tagesordnung die kirchen- 
politische Vorlage steht.

—  Es heißt, die Vertagung des Reichstages werde durch 
kaiserliche Verordnung erfolgen, in welcher der Tag deS Wieder­
beginns der Verhandlungen bestimmt werden würde.

—  D ie  Abgeordneten F rh r. v. Minnigerode und G ra f Kanitz 
haben im  Abgeordnetenhause folgende von den Konservativen unter­
stützte Interpellation eingebracht: D ie  Unterzeichneten erlauben sich 
an die Königliche Staatsrcgierung die Anfrage zu richten, ob dir 
Königliche StaatSregierung innerhalb des BundeSrathS weitere ge­
setzgeberische Maßregeln anzuregen beabsichtigt, welche darauf ge- 
richtet sind, dem bedrohlichen PrciSniedergange der landwirthschaft- 
lichcn Erzeugnisse zu begegnen und eine weitere Steuererleichterung 
der Kommunen und kommunalen Verbände herbeizuführen.

—  Der General der Infanterie  z. D ., Louis v. Colomier, 
ist am 4. d. M tS. gestorben.

—  Gestern verstarb in B e rlin  nach vor wenigen Wochen 
vollendetem 90. Lebensjahre eines der ältesten M itg lieder der preußischen 
Generalität, der Generalmajor, z. D . Perle.

—  Gegen alle sächsischen Zeitungen, dir Über den Sarauw'schen 
Hochvcrrathsprozeß berichtet haben, soll der sächsische Iustizm inister 
nach dem „B e rl. Tagebl." ein Anklagevcrfahren haben einleiten 
lassen. Bekanntlich war in diesem Prozeß die Oeffentlichkrit aus­
geschlossen worden.

Freiburg i. B>, 8. A p r il.  D er Erzbischvf O rb in  ist heute 
früh gestorben.

Karlsruhe, 8. A p r il. D er Gelenkschmerz bei dem Erbgroß- 
herzog ist geringer, in der P leu ritis  und im  Allgemeinbefinden ist 
die günstige Wendung anhaltend.

' München, 8. A p ril. D e r Kaiser von Oesterreich ist heute 
früh hier eingetroffen und von der Prinzessin Gisela, dem Prinzen 
Leopold, dem Herzog Ludwig und dem österreichischen Gesandten 
empfangen worden.

München, 8. A p r il. D ie  Kammer der Abgeordneten setzte 
die Berathung des AntragS SodenS auf Einführung einer staatlichen 
Mobiliarversicherung fort. Frankenburger wies darauf hin, daß 
der Entw urf des Ausschusses schließlich zu einem Versicherungs­
Monopols des Staates führen würde. D aller vertheidigte die 
ablehnende Auffassung des Zentrums. Luthardt (kons.) sprach fü r 
den Antrag Soden, während der M in is te r des Inne rn  wiederholt 
fü r die Ablehnung des Antragcö eintrat. Morgen soll die Spezial- 
debatte beginnen.

Darmktadt, 8. A p r il. P rinz Alexander von Hessen erhielt 
ein vom 7. d. M .  datirte» Telegramm aus Sofia , in welchem 
ihm Fürst Alexander meldet: E r habe das am 5. d. M .  in Kon- 
stantinopel von sämmtlichen Mächten unterzeichnete Dokument er­
halten. Da sich dasselbe nicht als türkisch-bulgarisches Abkommen, 
sondern als Machtspruch Europas bezeichne, so habe er beschlossen, 
dasselbe anzuerkennen unter Wahrung seiner Rechte in Bezug 
auf § 1.

Ausland.
, Petersburg, 8. A p ril. D e r M in is te r deS Inne rn , G ra f 

Tolstoi, ist gestern aus Moskau hierher zurückgekehrt.
Rom, 8 A p ril. Heute fand unter dem Vorsitze des Königs 

ein Ministcrrath statt, welcher sich, wie eS heißt, m it der gegen­
wärtigen parlamentarischen Lage beschäftigte.

Ber», 8. A p ril. Der BundeSrath hat Deutschland, Oestereich- 
Ungarn, Frankreich und Ita lie n  zu einer am 10. k. M .  hier ab­
zuhaltenden Konferenz bezüglich der technischen Einheit im  Eisen­
bahnwesen eingeladen.

P aris , 8. A p ril. DaS gestrige Monstre-Protestmeeting unter 
RochefvrtS Vorsitz war von etwa 3000 Personen besucht und endete 
nach einer Reihe von wüthenden Reden m it Resolutionen der 
Sympathie fü r die Sinkenden, den baldigen T rium ph der sozialen 
Revolution und den heftigsten Drohungen gegen den M in ister, 
diesen Lakaien der kosmopolitischen Finanz.

Brüssel, 8. A p ril. I n  Ninove (Ostflandern) sind Ruhe­
störungen vorgekommen. Auf Ansuchen der städtischen Behörden 
sind 600 M ann der Garnison von Gent mittelst SpezialzugeS nach 
Ninove abgegangen.

Athen, 8. A p ril. I n  der gestrigen Sitzung des Parlaments 
vertheidigte der Ministerpräsident Delyannis die vom M in isterium  
befolgte P o litik  der Enthaltung Griechenlands von jedem, dem 
Völkerrecht zuwiderlaufenden A ng riff der Türke i; er hätte eine 
Trennung der politischen Frage von der Vertrauensfrage gewünscht, 
da die erstere selbstständig betrachtet werden müsse. D e r Abg. 
LombardoS unterzog danach die P o litik  des M in isters einer ab­
fälligen K r it ik ; dieselbe habe Griechenland der Sympathien der 
Mächte beraubt, ohne daß die Regierung die Absicht habe, den 
Krieg zu erklären. Redner bezeichnete die diplomatische Lage als 
eine bedauerliche, besonders wegen der persönlichen Differenzen, 
welche zwischen dem Ministerpräsidenten Delyannis und den Ge­
sandten Englands und Deutschlands eingetreten seien, Differenzen, 
welche der Sache Griechenlands zchadeten. D arauf wurde die Sitzung 
vertagt.

Arorrtrrziak-Wachrichten
c» Aus dem Kreise Thorn . R o ß g a r t e n ,  8. A p r il.  

(Masern. Verendeter Fuchs.) D ie Masern-Epidemie ist in  den 
Niederungsortschaften rechts der Weichsel noch immer nicht erloschen. 
Auch in Roßgarten, wo die Krankheit schon lange grassirt, sind neue 
Erkrankungen und sogar mehrere Todesfälle vorgekommen. —  E in  Be­
sitzer fand unter einem Strohhaufen einen todten FuchS. D a  an dem 
Thiere äußere Verletzungen nicht zu bemerken waren, ist eS wahrscheinlich 
an G if t  verendet.

K u lm , 7. A p r il. (Verschiedene-.). D ie  Fluthen der Weichsel, 
welche hier am letzten Sonntag Nachmittag bei 6,24 Meter den höchsten 
S tand erreichten, sind seitdem unausgesetzt im Fallen. Einzelne 
graue Erdflecke kommen aus dem Ostrow auch schon zum Vorschein 
und weitere Gefahren scheinen für jetzt überstanden zu sein. Bei alle- 
dem sind aber doch die Bewohner der Kulmer Fischerei schwer ge­
schädigt worden, da sie bei dem plötzlichen Andränge der E is- und 
Wassermafsen fast alle ihre Habscligkeiten im Stiche lasten mußten, 
um nur da- nackte Leben zu retten. —  D ie nun eingetretene milde 
W itterung ermöglicht eS, daß sowohl auf der Höhe wie auf den höher 
gelegenen Theilen unserer Niederungen jetzt m it der Frühjahrsbestellung 
auf daß eifrigste vorgegangen w ird . —  A u r Z e it treffen auch schon 
zahlreiche Fettviehhändler, namentlich au- den westlichen Provinzen 
hier ein, um Aufkäufe zu machen, doch ist die Zufuhr nur eine ge- 
ringe, da die Wege fast grundlos sind. Ebenso findet hier zur Zeit 
ein recht lebhafte- Geschäft in  Kartoffeln statt, die im W inter schon 
unter eine M a rk  pro Zentner heruntergegangen waren, jetzt aber b i­
egen 2 M ark steigen, vorzugsweise sind eS Bewohner der Elblnger 
und Marienburger Niederungen, welche hier Kartoffelaufkäufe machen, 
die auf Kähnen verfrachtet werden. —  D ie  hiesige Handwerker-Forl. 
bildungSschule hat ihren W inter-Kursu- abgeschlossen. M i t  diesem 
Abschluß war eine Verlheilung von Prämien an die fleißigsten Lehr­
linge verbunden. —  D ie Baulust regt sich hier von Neuem. Neben 
vielen anderen Bauten ist eS vorzugsweise da- neue M ilitärkasino fü r 
die Offiziere de- hiesigen Jägerbataillons, welche eine Zierde unserer 
Graudenzer Vorstadt zu werden verspricht.

Schwetz, 6. A p ril. („K lu ge " Frauen.) I n  der im nördlichen 
Theile unsere- Kreise- gelegenen Ortschaft Udschltz wurden in der 
vergangenen Woche 4 Personen (Bater, M utte r, ein vierjährige- K ittd 
und eine Verwandte) von einem tollen Hunde gebissen. Noch ehe der 
hiesige KreiSthierarzt die Tollwuth de- inzwischen getödteten Hunde- 
festgestellt, hatten die Unglücklichen auf Anrathen einer sogen, „klugen 
F rau " den Magen, die Leber und Lunge deS Hunde- abgekocht und 
als Gegenmittel gegen die Tollwuth genossen. WaS nun daran- 
werden w ird, bleibt abzuwarten. Der betreffende Thierarzt versichert, 
daß da- Thier im  hohen Grade an der Tollwuth gelitten hat. D ie  
sogen, „klugen Frauen" richten überhaupt in unserer Gegend noch 
immer viel Unheil an. S o  pilgern beispielsweise alljährlich viele 
Personen, selbst au- den mittleren Ständen unserer S tad t, die von 
Krankheiten befallen, nach Klein Tarpen, einer Ortschaft in der Nähe 
von Graudenz, zu einer sogen, klugen Frau, um von dort Rath und 
H ilfe zu holen.

A us  der P ro v in z . 7. A p r il. (M arienburg-M lawkaer Bahn.) 
I m  M onat M ärz haben, nach provisorischer Ermittelung, die E in ­
nahmen betragen: im Personenverkehr 18,200 M k., im  Güterverkehr 
134,100 M k., an Extraordinarien 15,000 M k., zusammen 167,300 
M k. (7601 M k. mehr als nach definitiver Feststellung im M ärz 
v. I . ,  wovon 6118 M t.  auf den Güterverkehr kommen.) D ie  Ge- 
sammt-Einnahmen vom 1. Januar bis 31. M ärz  betrugen 497 ,350  
M k . (34 ,640  M k . weniger a l-  in  der gleichen Zelt v. I )

Marienburg, 8. A p r il.  (VolkSschullehrer-Prüfung.) ^  
am hiesigen Königl. Sem inar unter dem Vorsitze der Harren 
vinzial-Schulrath D r .  Völker und Geheimen Regierung-- und 
rath T y ro l au- Danzig und Regierung-- und Schulrath ^  
aus Marienwerder am 6. d. M tS . begonnenen und heute beenv'S 
mündlichen Prüfung der VolkSschullehrer und Semioar-Abimr . 
haben sämmtliche 28 Seminar-Abiturienten und 1 Bewerber 
Examen bestanden. . ^

A us dem Kreise M arienburg, 5. A p ril. (Schlägerei ^  
tödtlichem AuSgange.) Gestern entspann sich zwi>chen ,
beltern, die in  Schönste dem Branntwein stark zugesprochen pa 
eine Schlägerei, wobei der Arbeiter GednowSki auS NeunhubeN ^ 
Leben einbüßte. D ie Thäter, die Arbeiter Hoge und Kühl, st"  ̂
reitS dem Amtsgericht Tiegenhof zugeführt worden. Der Ersch^
war verheirathet. 

Dauzig, 7. DaSra n z ig , A p ril. (Glattdeck-Korvette „N ix e ".)  
der hiesigen kaiserlichen W erft kürzlich in Dienst gestellte SchiW  
Schulschiff „N ixe" ist jetzt vollständig ausgerüstet und cS 
nunmehr auf der hiesigen Rhede und in der Ostsee 
unternehmen. Nach Beendigung der Probefahrten w ird die ^  ^ 
nach Kiel abgehen, um dort die bestimmte Anzahl Schiffsjunge 
weiteren Ausbildung an Bord zu nehmen. ^

Danzig , 8. A p ril. (Westpreußischer Verein zur ^ e b e r w ^ ^
von Dampfkesseln. Glückwunsch-Adressen.) Nach dem Geschah 
für das Jahr 1885, welcher jetzt erschienen ist, zählt der Bere ^  
Zeit 171 M itg lieder, bei welchen 289 stationäre Dawpffesst 
129 Lokomobilen im  Betriebe sind. Die Jahres-Einnahmen ^
sich 1885 auf 8843 M .,  die Ausgaben auf 8736 M -,
7116 M .  Gehalt und Reisekosten deS VereinS-JngenieurS. 
Vorsitzenden deS Verein- ist nach dem Hinscheiden deS Herrn ^ 
Fronza Herr Landsckafts-Direktor Albrecht-Suzennn erwählt, ^
ist der bisherige VereinS-Jngenieur Herr Burmeister vom 
ab ausgeschieden. Der Vorstand hat nun zum Oberingenie" ^ 
Verbandes Herrn P au l Schröder in  S te ttin , bisherigen 2- 
deS pnmmerschen Kefsel-RevifionS-Berein-, gewählt. M it  
auf die immer mehr anwachsende Anzahl der der den,
unterstehenden Keffel ist ferner ein zweiter Ingenieur berufen Aß 
und zwar in der Person deS H rn . Pietsch, bisher in D re S d e m ^ 
den im abgelaufenen Jahre der VereinSkontrole unterstellt ^  ^
Kesseln find im  Ganzen 421 äußere, 166 innere Ekevisione ^ 
Konstruktion-prüfungen, 54 Druckproben, 16 baupolizeiliche ^   ̂
zusammen 657 Revisionen ausgeführt. Unglückssälle sind " 
vorgekommen. —  Zu dem auf den 14. d. M .  fallenden v ^  
Dienstjubiläum deS JustizministerS D r .  Friedberg, welcher  ̂ M ii 
PensionSschüler in Danzig geweilt und auf dem hiesigen 
Gymnasium seine Vorbildung für die Universität genossen 
sowohl die städtischen Behörden wie da- gesammte Richter-K" ** pje 
und die Staatsanwaltschaft deS hiesigen Land- und A rn lS g e r^  
Widmung kunstvoll ausgestatteter und m it Erinnerungen § 
Danziger Jugendzeit versehener Adressen beschlossen.

D anz ig , 6. A p r il. (A u f dem hiesigen Fischmarkt) fan
und heute eine so bedeutende Zufuhr von Lachsen statt, daß ^  
auf 40 Psg. fü r kleine und 45 bis 50  Pfg. fü r große §i>a)

wurde

die Freude nicht zu verderben, verschwieg 
Geschehene und reiste trotz deS ihm 
ab.

bei der
machen.

. Satt-
bereiteten großen S ch-»-», l'S» nll"

Derselbe kommt heute zurück und w ill alSdann die ihm 
Leute, welche bei der Ladendemolirung betheiligt waren, . ^  

Ein Aprilscherz eigenthümlichster A rt wurde eu'k 
jungen Dame bereitet. Am Morgen deS 1. A p ril erhielt i ^  
die Post ein Päckchen, und a l- sie dasselbe öffnete, schoß p ^  
grauenhaft gestaltete, dicke Schlange mit glühenden dinge"
Kästchen empor und warf sich mit einem pistolenfchußartlv 
auf die Dame. M it  einem furchtbaren Schrei fiel diesig
macht, während die Eltern in - andere Zimmer flohen, ^  ^  ^
zurückkehrten, war die Schlange verschwunden, an ihrer ^  p,, 
lag eine offene lange Papprolle in Gestalt einer Schlange, A li^ 
ein Paar Konzerthandschuhe mit einem Aprilwunsche 
licherweise ging der Schreck bald vorüber; e- wäre aber 
derartige Scherze bei Seite zu lasten, da sie nicht immer s" v 
ablaufen könnten. ^

Königsberg, 8. A pril. (August Behrendsen), ^  Hilvt 
liebteste Landschaftsmaler unserer Provinz, ist am 3. dlpru ^
Helm gestorben. U ,

Ruß, 4. April. (Der Memelstrom) ist von S'
Kilometer vor Ruß bis Schneiderende verstopft.

hcl-

unterging.
Danzig, 8. A p ril. (Selbstmord.) Gestern Morgen 

geisteskranke Frau des früheren Schiffskapitäns G r. in  ihrer 
zu Neufahrwafser an der HauSthüre erhängt vorgefunden. Arbeit

Jnsterburg, 7. A p ril. (E in  jäher Tod) ereilte bei den 
zur Vertiefung eine- Brunnen- in der Bahnhosstraße h ie rse i^  
früh zwei Personen. Der Brunnenmeister M ü lle r,
Prüfung der Röhren hinabstieg, kam nicht wieder zum
ebenso erging eS seinem Gehilfen, der sich zur Rettung seine- ^
hinabließ. Stickstoffgase, die sich i« der Tiefe entwickelt
beide Personen augenblicklich betäubt haben. M a n  v e ra M "^ ^
die Leichen der Verunglückten emporzuziehen. Beide sind v
väter.

Königsberg, 7. A p r il. (Diäten-Prozeß.) Heute ^  
dem I I I .  Civilsenat deS hiesigen OberlandeSgerichtS, und ) G l i ­
der Berufungsinstanz, in  dem Prozesse verhandelt, den 
gegen den Reichstag-abgeordneten D irichlet wegen 3 ^ 2 8 4 / ^  
in  den Jahren 18 81 /8 2 , 1882/83, 188 /x84  und * ^
von der Fortschrittspartei erhaltenen Diäten im ^  
betrage von 2000 M k. an Kläger angestrengt hat. I n  vê  
stanz war Kläger m it seiner Klage abgewiesen worden. ^  
breiteten sich die Vertreter der Parteien, Justizrath v. 
den Kläger und Justizrath Hacker fü r den Verklagten, 
unter Berufung auf dasjenige, wa- sie in dem ähnlichen 
FiSkuS wider Wander vor dem Gerichtshöfe bereit- au-gesüh*-^ ^  
D er Verklagte hat eingeräumt, nur ea. 500 M k. au- ver 
Fortschrittspartei erhalten zu haben, behauptet jedoch, diese 
nicht fü r seinen Unterhalt in B e r lin  während de- Tagen- ^  ,§we^ 
tage-, sondern zu Reisen im Interesse der Fortschrittspartei 
zu haben, eventuell hat sich derselbe zur Ableistung de- U e b e rz e ^F  
eide- erboten. D er Gerichtshof setzte die Publikation de- 
noch aus. Schi'

KömgSberg, 7. A p r il,  ( v e r s c h i e d e n e - . )  Die 
fahrt ist eröffnet. —  Eine gestörte Hochzeit-reise war e ' 
hiesiger Kaufmann und Schankwirth in der 2. Wallgasse ^
14 Tagen unternahm. D er Kaufmann hatte nämlich 
wegen Hausfriedensbruch- verklagt und diese, aus Rache hur» ^  §1 
zu der Zeit, als derselbe sich zum Bahnhöfe begeben wollte, 
seiner jungen Frau eine kurze Hochzeit-reife anzutreten, 
mehrerer Kameraden den Schankladen ziemlich ausgeräumt, v '
flaschen zum großen Theil zerschlagen, eine T hür Z " ^ -
Tombank losgerissen und dann die Flucht ergriffen. ihr ^

der junge
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6t hoch wie Schanzen; hierdurch ist daS Kirchdorf Schakuhnen in  
b vtze Noth gerathen, weil es nicht eingedeicht ist. D a  nun der 

roui verstopft ist, so ergießt sich daS Wasser bei Schneiderende nach 
U* ungeschützten Schakuhnen, so daß die Häuser sämmtlich unter 

stehen; bei den niedrig stehenden Häusern reicht daS Wasserbis 

ber Kirche
unter das Dach, bei den anderen geht es durch die Fenster; in

^ ^  steht daS Wasser bis zu den Sitzbänken. Auch das
nnd SchulhauS haben I  V, bis 2 Fuß Wasser in  den Stuben, 

ehrere Häuser sind eingestürzt, einige sind von dem reißenden 
auSgehoben und weggetragen, ein Wohnhaus ist bis unterm 

ach in die Tiefe versenkt, von einer Schmiede ist nur noch ein Haufen 
zu sehen, einem kleinen Besitzer ist ein neuerbautes Wohnhaus 

' ^tallgebäude spurlos weggerissen, und außerdem sind noch zahl-
îche Gebäude von dem M aster unterspült und dem Versinken nahe. 

ganzen D .
§ hat; dort und
^u i ganzen Dorfe ist nur ein Besitzer, der noch einen trockenen 

dort und bei einem Gastwirth ist sämmtliches Vieh unter- 
. rächt. Es ist ein wahrhaft schrecklicher Anblick, wie überall die 
^  irrste von Häusern, S tüh len, Bänken, Kasten u. a. m. m it 
^  reißenden S trom  in  rasendem Tempo davongetragen werden. D ie 
. ?^uie sind so hart bedroht, daß an manchen Stellen schon Bretter 
schlagen sind.
2- ^ lb in g , 7. A p r il.  (D ie  Schifsfahrt) dürfte schon in den nächsten 

-  - -  - -  -werden, denn daS Haff war schon am Sonnabend 
.rei.

(V on  einem beklagenSwerthen Unfall) wurde

D 2.'" "öffnet
^uü tlag  bis zur Paffarge eisfrei.

CSslin. 6.' A p r il.
^gestern der Sohn des Herrn Förster Koch in Buchwalde betroffen. 
^  " ^ägerbursche des Herrn K. hatte einen I l t i s  aufgespürt und nach- 
. ^  er dem jungen Koch davon M itthe ilung gemacht, suchten beide 
. 6̂e Männer deS flinken Räubers habhaft zu werden. Der I l t i s  
l i i ^  ^k ffche n  in  einem Holzstapel Schutz gesucht, wo er sich aber 
H.?' vollständig den Blicken seiner Verfolger entziehen konnte. Der 
...pu tsche gab denn auch einen Schuß auf den I l t i s  ab, aber un- 
^  "licherweise in  demselben Augenblicke, als der junge Koch von der 
Vr ^  ^bn Holzstoß herantrat, an dem festen und feuchten Holz? 
bis ^  Schuß ab und fast die ganze Ladung ging dem jungen K.

i A ls  ein wahres Wunder ist eS zu bezeichnen, daß, ob-
ea. 20 Schrotkörner den Verunglückten getroffen haben, die 

. 6en unverletzt blieben; auch ist glücklicherweise trotz erheblicher Ver« 
^ng der Zustand des Verwundeten unbedenklich.

L Belgard, 6. A p ril. (D e r Landrath unseres KreiseS, Herr von 
?6en) h ^ , sicherem Vernehmen nach, seine Entlastung zum 1. Oktober er. 

""gereicht.
A  Aus Posen, 8. A p ril. (Z u r  Geschichte Polens. Jub iläum .)

" für Poftn wichtiges Buch w ird demnächst an die Oeffentlichkett 
. ^"qen, nämlich der fünfte Band der Geschichte PolenS, bearbeitet 

D r. Earo, Professor an der Universität zu BreSlau. Dieser 
, ""d umfaßt zwei Theile und sein In h a lt  reicht 

Kdert hinein. M a n  darf auf diese AuSaabe aeb
k  adt Ne

-D ie
100-icis. r" ^Utomischel feiert heute Donnerstag den 8. A p r il das 

o?^6e Jubiläum  ihres Bestehens. Am 8. A p r il 1786 verlieh 
StanislauS August von Polen dem dem Felix von SzoldrSki 

^"*igen  Dorfe Neutomischel Stadtrechte.

Am Weichsel-Katastrophe.
^ . D a n z i g ,  8. A p ril. Von ver Weichsel sind auch heute keine 
L^"^che  Veränderungen zu melden. DaS an Stelle der zerstörten 
, ^^usenlhore bei Plehnendorf hergestellte Nadelwehr ist bereits voll- 

Auch der ueue Fangdamin schreitet der Vollendung entgegen, 
h ?  Pfähle stehen jetzt fest. die Verholmungen sind bewirkt und eS 
k im Wesentlichen nur noch der Verfällung, bei welcher die 
^Anschaffung deS erforderlichen massenhaften M a te ria ls  die Haupt- 
s, ^"rigke it bildet. D ie  WasscrstandS- und StrömungS-Berhältniffe 

° günstig«. Heute sind die letzten Soldaten von Plehnendorf ab- 
^s c h irt; die Arbeit an der Schleuse w ird nun von Holzarbeitern 
" "  fortgesetzt.

^»ktw
fokales.

lonelle Beiträge werden unter strengster Diskretion angenommen und 
auch auf Verlangen honorirt

Thorn, den 9. A p ril 1886.
H ( P e r s o n a l i e n . )  Dem Thierarzt Heinrich Matzker zu 
^Hlochau ist die kommissarische Verwaltung deS KreiS-Thierarztstelle 
L  le ise s  Schlochau übertragen worden. —  Der beim Königl. 
^ ^ ja m t in Jnowrazlaw beschäftigt gewesene Schichtmeister-Assistent 
d r^M m e r ist unter Ernennung zum Königlichen Schichtmeister an 

^"ginspektion zu Zabrze in Oberschlesischen versetzt worden. An 
^  Stelle t r i t t  der Schichtmeister-Assistent Weywara von dem Königl. 

^namte zu Friedrichshütte.
—  ( E i s e n b a h n l i c h e  - . )  W ie unS mitgetheilt w ird, werden 

^  Schnellzüge N r . 1 und 2 Berlin-KönigSberg in der Zeit vom 
h ' b M tS . b i-  einschließlich 14. Oktober wiederum bis Eydtkuhnen 
zlio ^ irb a lle n  (K iba rty ) durchgeführt. RM cherseitS werden Kourier- 
tz?i.^Hchen S t .  Peter-burg und W irballen eingerichtet, m it welchen 

, utel durch Vermittelung des EisenbahnpersonalS Beförderung 
Mten.

 ̂ ( A u S  d e r  D i ö z e s e  K u l m ) , welche bekanntlich durch 
D i ^od deS Bischofs v. v. M arw itz  erledigt ist, bringt der in  
P e r s c h e i n e n d e  „P telgrzym " die M itthe ilung, daß der Ober- 
^."lident v. Ernsthausen auS Danzig seit dem Tode deS Bischofs 
^  Zweimal in Pelplin gewesen sei, zuletzt am 3. d. M tS ., und 

 ̂ Beschleunigung der W ahl deS neuen Bischof- zu wünschen scheine, 
ri ( D a S  P r o g r a m m  deS K ö n i g l .  G y m n a s i u m s  
lehr R e a l g y m n a s i u m s )  enthält eine Abhandlung des 6. Ober- 
zirn''^ H e r f o r d :  „Leitfaden der französischen Literaturgeschichte,

^  die P rim a eiueS Realgymnasiums" und „Schulnachrichten 
y E s te r n  1885 bis Ostern 1886 " vom Direktor. Den Schul- 

Achten entnehme» w ir  folgendes: V e r ä n d e r u n g e n  i m
t z ^ ^ e r - K o l l e g i u m :  Auf Verfügung deS Kgl. Provinzia l-

lkollegiumS traten im A p ril v. I .  die Kandidaten deS höheren 
H^^auitS  Brandt und Giese, im  Oktober die Kandidaten D r .  Hennig 
da« ? ^ ^ r  zur Absolvirung des vorgeschriebenen Probejahres in 

Lehrer-Kollegium ein. Am Schlüsse des Schuljahres w ird Herr 
"e von hier scheiden, um in eine frühere Stellung als Leiter einer 

. batschule zurückzukehren, während Herr B randt m it Genehmigung 
^^orgesetzten Behörde vorläufig noch in der Anstalt thätig bleiben

Der G e s u n d h e i t s z u s t a n d  d e r  S c h ü l e r  war
Wintersemester verhältnißmäßig günstig; in  den Sommermonaten 

LUv?^ dagegen viele Schüler durch die hier herrschenden Masern, 
^  ^heil auch durch Scharlach und D iphtherit iS, auf längere Zeit 
8eb Schulbesuche entzogen. —  D er S  ch ü l  er b e st a n d am 1. 
1 °*uar 1686 betrug: im  Gymnasium 333, im  Realgymnasium 65, 
„asi Vorschule 85 —  gegen daS Vorjahr eine Abnahme im  G ym - 
H^Utri und im  Realgymnasium von 5 bez«. 3 Schülern und in  der 
d^'chule eine Zunahme von 2 Schülern. —  DaS Z e u g n i ß  für  
ItzxE i n j ä h r i g e n  M i l i t ä r d i e n s t  haben erhalten: Ostern 

^0  Schüler deS Gymnasium-, 15 deS Realgymnasiums, 
chaelis 5 Schüler deS Gymnasiums, 3 deS Realgymnasiums. Von

diesen Schülern sind 16 zu einem praktischen Berufe abgegangen. —  
D ie F e r i e n  des Jahre- 1886 werden wie folgt festgesetzt: Ostern 
10 A p r il bis 29. A p ril, Pfingsten 11. J u n i bis 21. J u n i, Sommer 
3. J u l i  bis 2. August, Michaelis 29. September bis 11. Oktober, 
Weihnachten 22. Dezember bis 7. Januar. —  DaS S c h u l j a h r  
w ird Sonnabend den 10. A p r il m it Zensur und Versetzung beschlossen 
werden. —  Heute Vorm ittag von 8 Uhr an begann die ö f f e n t l i c h e  
P r ü f u n g .  An die Prüfung schloffen sich Deklamationen der Schüler, 
eine französische Rede des Abiturienten Löschmann, eine deutsche Rede 
deS Abiturienten RudieS und der Psalm 23 „D e r Herr ist mein 
H ir t "  von Bernhard Klein an. Hierauf folgte die Entlassung der 
Abiturienten. E in  Chorgesang beschloß die Feier.

—  ( G e g e n  di e S c h ü l e r v e r b i n d u n g e n )  auf den höheren
Schulen sind die gegebenen Vorschriften erneut in Erinnerung gebracht. 
Es sind dies folgende: Ueber die Theilnehmer an einer Verbindung
ist außer schwerer Schulstrafe noch die den Schülern und deren A n ­
gehörigen abzugebende Erklärung zu verhängen, daß bei der nächsten 
Verletzung der Schulordnung, welche nicht in erneuter Theilnahme an 
einer Verbindung zu bestehen braucht, die Entfernung von der Schule 
eintreten muß. Schüler, bei welchen zu der Theilnahme an einer 
Verbindung noch erschwerende Umstände hinzutreten, mögen dieselben 
in der hervortretenden besonderen Zuchtlosigkeit des Verbindungslebens 
ober in ihrer eigenen Thätigkeit fü r B ildung, Leitung, Vermehrung 
der Verbindung oder in hartnäckigem Leugnen oder in ihrer sonstigen 
Haltung liegen, sind von der Anstalt zu verweisen. I n  den Abgangs­
zeugnissen derjenigen Schüler, welche wegen ihrer Theilnahme an einer 
Verbindung von der Schule entfernt worden sind, ist der Grund 
ihrer Ausschließung ausdrücklich anzugeben. Schüler, welche auS 
diesem Grunde von einer Schule entfernt worden sind, bedürfen für 
die W ahl der Anstalt, an welcher sie aufgenommen zu werden wünschen, 
der Genehmigung deS betreffenden Provinzial-Schulkollegiums, be­
ziehungsweise haben sie bei demselben nachzusuchen, welcher Schule sie 
zugewiesen werden sollen. —  Möchten diese Bestimmungen den Schülern 
der oberen Klassen zur aufmerksamen Kenntnißnahme empfohlen sein! 
W ie viel zerstörte oder verfehlte Existenzen haben nicht die sogenannten 
Pennalverbindungen verschuldet, wie bitter mußten nicht Viele den 
Leichtsinn ihrer Jugend, der sie zum B e itr itt in  die Verbindungen 
führte, das ganze Leben lang büßen!

—  ( D e r  H ä n d e d r u c k )  hat, wie so manches Andere im 
Laufe unseres nivellirenden Jahrhunderts allmälig in den Städten 
seine Bedeutung verloren, man giebt sich einander flüchtig die Hand, 
weil man es so gewohnt ist, ohne sich dabei jedoch etwa- zu denken, 
Anders ist es auf dem Lande. D o rt g ilt der Händedruck als der 
Ausdruck herzlicher Freundschaft und je kräftiger der Händedruck ist, 
desto herzlicher meint es der schlichte Landbewohner m it seiner freund­
schaftlichen Gesinnung. Von diesem Gesichtspunkte auö w ird  auch 
wohl ein hiesiger Handwerksmeister den Händedruck aufgefaßt haben, 
den er heute von einem Landmann auS unserer nächsten Umgebung, 
welcher in  Geschäften zur S tad t kam, empfing. Der Händedruck war 
nämlich so kräftig, daß er zwei Finger des Handwerksmeisters blut- 
rinstig machte.

—  ( F r e i w i l l i g e  F e u e r w e h r . )  Morgen Sonnabend 
Abends 8 Uhr findet eine Generalversammlung statt.

—  ( V o n  d e r  W e i c h s e l . )  S e it gestern beträgt der Fa ll 
6 Zentimeter.

—  ( W a r n u n g . )  Der Bodentransport von den Wällen 
hinter dem Garnison-Lazareth nach dem Stadtgraben w ird durch 
Lokomobilbetrieb über die Esplanade bewirkt. W ir  machen daS P u b li­
kum darauf anfmerksam, da- durch Barrieren begrenzte Geleise nicht 
zu betreten und namentlich Kinder von demselben fernzuhalten.

—  ( V e r h a f t u n g . )  Der Handelsjude Abraham Bawiak 
wurde verhaftet, weil er verdächtig ist, einen Gummigürtel gestohlen 
zu haben.

—  (P  o l  iz  e i  b e r  i  ch 1.) 4  Personen wurden arre tirt.

—  ( L o t t e r i e . )  Bei der gestern beendigten Ziehung der 
1. Klaffe der 174. preuß. Klaffen-Lotterie fielen:

1 Gewinn zu 15 000 M k. auf N r. 71 297.
1 Gewinn zu 9000 M k . auf N r. 63 487.
1 Gewinn zu 3600 M k. auf N r. 31 602.
2 Gewinne zu 1500 M k. auf N r. 51 386 und 53 581.
2 Gewinne zu 300 M k. auf N r. 17 017 und 20 562.
D ie  Ziehung der 2. Klaffe beginnt am 11. M a i.

Kleine Mittheilungen.
B e r lin . (Chevalier B rin d is  de S a la s ), der bekannte schwarze 

Violinvirtuose, sollte am Dienstag eine Gastrolle vor der 98. Abthel- 
lung deS hiesigen Schöffengerichts geben; da er sich aber auf einer 
künstlerischen Tournee befindet, so war statt seiner nur sein RechtSan» 
w alt erschienen. D er Herr Chevalier hat am 17. Dezember v. IS .  
hier ein an Disharmonien reiches Abenteuer erlebt, welches nun in  

> einer Beleidigungsklage, sein Nachspiel haben sollte. Der interessante 
Künstler promenirte am 17. Dezember v. I .  Abend- m it seiner B rau t 
die Kanonicrstraße entlang und ließ die junge Dame einige Augen­
blicke allein auf der Straße, da er in  einem Zigarrenladcn etwa- 
kaufen wollte. Während dieser Z e it kamen auch die Porzellanmalcr 
H o ll und Bohlmann die Kanonterstraße entlang, welche der Dame so 
übel angebrachte Artigkeiten sagten, daß diese dem Chevalier bei seiner 
Rückkehr laute Klagen über daS ih r Widerfahrene führte. Dieser 
stürzte wulhentbrannt den Beiden nach und stellte sie in  energischer 
Weise zur Rede, ohne damit großen Effekt zu erzielen; denn daS 
plötzliche Erscheinen deS schwarzen Menschenbruders übte auf die 
Beiden zuerst nur eine heitere W irkung aus, bis der schwarze Geiger 
ernstlich Rechenschaft verlangte. „W en glauben S ie  vor sich zu 
haben?" so rief er voller W uth, „ich bin ein B a ro n !" —  „Und 
ich," replizirre der eine seiner Gegner m it stoischer Ruhe, „ich bin 
der G ra f von Habenichts und Kriegenichts!" Und der Andere fügte 
hinzu: „S ie  Sklave, S ie  scheinen m ir ein entsprungener Kameruner 
zu sein!" DaS war dem Künstler zu v ie l:  er bezeichnete seine 
Gegner als „Anarchisten", „unverschämte Menschen" und dergleichen 
und spie dem Einen inS Gesicht, worauf dieser dem Chevalier den 
Regenschirm entriß und ihn damit derartig auf den Kopf schlug, daß 
er eine Beule m it nach Hause nahm. Der Künstler hatte die Namen 
der beiden M änner durch die Polizei feststellen lassen und klagte die­
selben nun der Körperverletzung und Beleidigung an, während er selbst 
m it einer Gegenklage bedacht wurde. I n  der gestrigen Verhandlung 
vor dem Schöffengericht zog er schließlich noch den Kürzeren: denn 
von seinen beiden Gegnern wurde der eine gänzlich freigesprochen, der 
andere zwar fü r schuldig aber straffrei erklärt, während dem Chevalier 
selbst eine S trafe von 18 M k. und der größere Theil der GerichtS- 
kosten auferlegt wurde.

B e r lin . (D a ß  eS den B e r lin e r Spitzbuben nicht an H um or 
fe h lt), haben sie schon bei mancher Gelegenheit und auch bei fo l­
gendem V o r fa ll bewiesen. I m  M ä rz  d. I .  wurde einer besuchs­
weise sich hier aufhaltenden Dam e auS Schlesien während der 
Vorste llung im  Opernhause eine Portemonnaie m it  einem In h a lt  
von 20 M a rk  aus der äußeren Paletottasch« gestohlen. Zehn

Tage später erhielt die inzwischen nach ihrer Heimath zurückgereiste 
Dame Geld und Portemonnaie mittelst folgenden eingeschriebenen 
Briefes zurück: „Hochverehrte F ra u ! A ls  ich an jenem Abend
den kühnen G r if f in Ih re  Tasche machte und dabei Ih re  werthe 
Person musterte, hätte ich nicht gedacht, daß der Fund m it seinem 
In h a lt  so weit hinter meinen Erwartungen zurückbleiben würde. 
—  S ie  glauben garnicht, wie viel Geld dazu gehört, um hier in 
B e rlin  in anständiger Weise leben zu können —  Ich hielt S ie  
fü r eine Kleinstädterin, die m it gespicktem Geldbeutel sich B e rlin  
ansieht und glaubte, einen guten Fang zu machen. D a  ich nun 
aber gesehen, daß das Portemonnaie so wenig enthielt, so bin ich 
zu der Ueberzeugung gekommen, daß S ie  eS nöthiger als ich ge­
brauchen, sende eS Ihnen zurück und hoffe, Ihnen damit Hoch­
achtung vor unserem Stande beizubringen. Am nächsten Abend 
fand ich in der Tasche meines Nachbars ein Portefeuille m it ca. 
3000 M k., das lohnte sich doch wenigstens! S ie  werden sich 
wundern, wie ich es fertig gebracht, Ih re  Adresse zu erfahren, ja, 
w ir B e rline r sind „verfluchte Kerle." Ohne Ih ren  Portier wäre 
es m ir allerdings nicht gelungen. S ie  schließlich ersuchend, das 
Versehen gütigst zu entschuldigen und S ie  bittend, beim nächsten 
Besuch der Hauptstadt etwas mehr mitzubringen zeichnet, Hoch­
achtungsvoll Haase. —  Anscheinend ist der B rie f durch einen 
Schreiber von Profession geschrieben, die beiden Siegel lassen die 
Buchstaben I I  I I .  erkennen. —  D ie  Erbeutung des m it 3000 M . 
gefüllten Portemonnaies ist übrigens Renommage; wenigstens ist 
der Polizei von diesem Diebstahl nichS bekannt.

Warschau. (Eine reiche Erbschaft.) Warschauer B lä tte rn  zu­
folge hat kürzlich die Fürsten Helene Jegorowna Nadziw ill, geb. 
G räfin  Branicka, nach dem Tode ihres Vaters 35 M i l l .  M k. in 
baarem Gelde geerbt.

Paris. (H err Pastcur hat Unglück.) Seine Jm pfm itte l 
helfen nichts. Auch ein zweiter der von einem Wolfe gebissenen 
Russen ist jetzt an der Hundswuth gestorben, nachdem sie H err 
Pastenr geimpft hat._________________________________________

Telegraphische êpescĥ
Wafferstand gestern 3,32 heute 3,33 Meter.

Nachm.

Hür die Redaktion verantwortlich: Paul Domdrowski in Tborn.

Telegraphischer Börserr-Bericht.
B erlin , den 9. A p ril.

8,4 86 I 9 /4 '86 ,
Fondö: schwach.

Rufs. B a n k n o te n ...................................... 202— 30 20 2— 65
Warschau 8 T a g e ...................................... 202— 20 202— 55
Nuff. 5°/o Anleihe von 1877 . . . 100— 40 100— 60
Poln. Pfandbriefe 5 0 / 0 ......................... 62— 90 63— 10
Poln. Liquidationspfandbrieft . . . 56 — 80 57— 10
Westpreuß. Pfandbriefe . . . . 102— 50 103
Poseuer Pfandbriefe 4 °/<>......................... 101— 30 101— 30
Oesterreichische Banknoten . . . . . 162 162

W eizen gelber: A p r i l-M a i , . . . . 155 154— 25
Septemb.-Oktob............................................. 164 163— 75
loko in Newyork ................................ 90 90

Roggen: loko .................................................. 136 136
A p r i l - M a i ............................................ ..... 136— 50 136
J u n i-J u li . . . . . . . . 138 137— 50
Stptemb.-Oktob' . . . . . . . 139— 25 139

R ü bö l: A p r i l - M a i ............................................ 43— 30 4 3 — 20
S ep tem b.-O ktobe r..................................... 45— 50 4 5 — 40

S p ir itu s :  l o k o .................................................. 3 3 — 70 34— 90
A p r i l - M a i .................................................. 35— 50 35— 70
J u n i - J u l i ................................ 36— 30 36— 50
August-Septem ber..................................... 37— 90 38— 10

ReichSbank-DiSkonto 3, Lombardzinsfuß 4 pCt.

Börsenberichte.
D a n z i g ,  8. April. G e t r e i d e - B ö r s e .  W etter- Schön bei 

etwas kühlerer Temperatur W ind: Süd
Weizen hatte wegen mangelnder Zufuhr und geringer Kauflust nur be­

schränktes Geschäft zu schwach behaupteten Preisen Bezahlt ist für inländischen 
Sommer- 128pfd. 157 M .. 127pfd. 158 M . per Tonne. F ü r polnischen zum 
Transit bunt 122pfd 132 50 M  . weiß 128'pfd. 145 M . per Tonne. Termine 
A pril-M a i 136,50 M . bez, M a i-Ju n i .137,50 M . B r ,  137 M . G d , 
Ju n i-Ju li 139 M  bez, Juli-August 141 M . B r., 140.50 M . G d ., Sept.- 
Oktober 143 M . bez Regulirungspreis 138 M.

Roggen erzielte ziemlich unveränderte Preise Bezahlt ist für inländischen 
120 Ipfd. krank 120 M ., 119 20pfd. 122 M ., 123pfd 123 M . ; für polnischen 
zum Transit 119pfd. 97 M . vom Speicher 124pfd 102 M  Alles per 
120psd, per Tonne. Termine A pril-M ai inländisch 12150 M . Gd., unter­
polnisch 99 50 M  Gd., Transit 98 50 M . Gd. Regulirungspreis inländisch 
122 M ., unterpolnisch 100 M .. Transit 99 Mark. '

Gerste ist nur gehandelt inländische große l l lp fd .  .124 M . per Tonne 
Hafer inländischer 118 M . per Tonne bezahlt.

K ö n i g s b e r g ,  8 . A pril S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10,000 
Liter pCt ohne Faß. Loco 34.50 M. B r.. 34,25 M . G., 34,25 M . bez. 
pro A pril 35,00 M . B r . 34,50 M  Gd.. -  -  M . bez., pro Frühjahr 
35,57 M ., Br. M  Gd., -  —  M . bez., M a i-Ju n i 36,50 M  B r.,
— M . Gd., M  bez., pro Ju ni 37.00 M . B r., — M .
Gd., — M. bez., pro J u li 37.50 M . B r. 37,00 M . Gd.. — M  bez. 
pro August 38,00 M . B r., M  Gd. - M . b c . pro September
8,350 M  B r — M . G d . — M . der_______________________________

Meteorologische Beobachtungen.
T horn den 9. A p r i l.

St. Barometer
mm.

Therm.
oO.

Windrich­
tung und 

Stärke
Be-

wölkg Bemerkung

8. 2bp 755.9 -1 1 .7 8 - 3
lO b p 756.7 -  8.9 8 ' 9

9. Offs 751.7 -  8.4 8 L ' 0

W a f f e  r s t a n d  der Weichsel bei Thorn am 9. A p r il 5,02 m .

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag (Judica), den 11. April 1886.
I n  der altstädtischen-evangelischen Kirche:

Vormittags 9 '/ ,  U h r : Herr Pfarrer Jakobi.
Vorher Beichte: Derselbe.

Abends 6 U hr: Herr Pfarrer Stachowitz.
I n  der neustädtischen-evangelischen Kirche:

Vormittags 9 U h r : Herr Pfarrer Klebs.
Beichte nach der Predigt.

Nachmittags 5 U hr: Herr Oanä. tdeol. Wendt.
Vormittags 1 1 '/, U hr: Militärgottesdienst. Herr Tarnisonpfarrer Rühle. 
Nachmittags 2 Uhr Kinder-Gottesdienst. H err Garnisonpfarrer Rühle.

I n  der evangelisch-lutherischen Kirche:
Vormittags 9 Uhr : Herr Pastor Nehm.___________________________________

( B u k a r e s t e r  20 F  r c S. L o o s e.) D ie  nächste Ziehunv 
findet 1. M a i statt. Gegen den CourSverlust von ca. 35 M k . bei 
der AuSloosung übernimmt das Bankhaus C a r l  N e u b u r g e r ,  
B erlin , Französische Straße 13, die Versicherung für eine Prämie 
von 2 M k. pro Stück.



Beschluß.
Nachdem eine neue Fluchtlinie des 

Kirchhofsweges in der A lt-C ulm er- 
Vorstadt verlängs der Grundstücke Alt- 
Culmer - Vorstadt 160 und 161 durch 
Magistratsbeschluß vom 18. September 
1885 unter Zustimmung der S ta d t­
verordneten - Versammlung und der 
Polizei-V erw altung beschlossen, dieser 
Beschluß den betheiligten Grundeigen­
tü m e rn  mitgetheilt und Einwendungen 
dagegen binnen der vorschriftsmäßig 
gestellten Frist nicht erhoben sind, wird 
hiermit in Gemäßheit von § 8 ff. des 
Gesetzes vom 2. Zuli 1875 (Gesetz- 
S am m l S .  561 ff.) unter Zustimmung 
der Stadtverordneten-Versammlung be­
schlossen:

Der neue Fluchtlinienplan wird 
in Gemäßheit der Zeichnung des 
Herrn S tadtbaurath  R e h b e r g  
förmlich festgestellt.

Thorn, den 23. M ärz 1886.
Der Magistrat.

(I>. 8.) Seniler, Sessel, Svddorß.

Vorstehender Beschluß wird hierdurch 
mit dem Bemerken bekannt gemacht, daß 
der neue Fluchtlinienplan vom 1. April 
1886 ab 4 Wochen lang zu Zeder­
manns Einsicht in unserem Bureau I 
öffentlich ausliegen wird.

Thorn, den 25. M ärz 1886.
______Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
Auf den städtischen Holzplätzen am 

Weichselufer wird das Lagergeld 
für Brennholz vom 1. April 1886 ab 
auf 10 P f . für die Klafter von 4obrn. 
und Woche ermäßigt. Die Feststellung 
der Menge, von der Lagergeld zu er­
heben ist, erfolgt durch den vereideten 
Holzmesser R o t i e r .  Der Betrag selbst 
ist direkt an die Kämmerei-Kasse zu 
zahlen.

Die Bedingungen, unter denen die 
Lagerung geschieht, folgen nachstehend.

Thorn den 15. M ärz 1886.
Der Magistrat.
Bedingungen

zur Lagerung von Brennholz auf den 
städtischen Holzplätzen am Weichselufer.

§ 1. Die Aufstellung von Brennholz 
auf den städtischen Holzplätzen am 
Weichselufer wird Jedem unter den 
folgenden Bedingungen gestattet, soweit 
Platz dazu vorhanden ist.

§ 2. Die Anweisung der Plätze ge­
schieht durch den vereideten Holzmesser 
oder den mit der Userpolizei beauf-, 
tragten Polizeisergeanten. Bei der Auf­
stellung ist deren Anweisung Folge zu 
leisten.

§ 3. Als Lagergeld sind pro Woche 
und Klafter (von 4 obw.) 10 P f. an 
die Kämmerei-Kasse zu zahlen.

Die Berechnung erfolgt in der Weife, 
daß das Lagergeld von der Menge er­
hoben wird, die am Sonnabend Nach­
mittag 4 Uhr vorhanden ist —  gleich­
viel ob das Holz eben erst aufgestellt 
worden ist oder schon die ganze Woche 
steht. F ü r Holz, das im Laufe der 
Woche aufgestellt und bis Sonnabend 
M ittag abgefahren wird, wird Lager­
geld nicht erhoben.

§ 4. Die S ta d t ist berechtigt, die 
theilweise oder gänzliche Räumung der 
Holzplätze innerhalb einer wöchent­
lichen Frist zu verlangen und, wenn 
die Wegschaffung nicht in der gestellten 
Frist geschieht, die Wegschaffung und 
anderweite Lagerung auf Kosten des 
Säumigen zu bewirken. Den fortifika- 
torischen Anforderungen hat Zeder, der 
Holz auf den im I. Rayon liegenden 
Holzplätzen aufstellt, nachzukommen, 
ohne daraus irgend welche Ansprüche 
an die S tad t erheben zu können.

Thorn den 24. Februar 1886.
_____ Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
Die von der Königlichen Regierung 

festgestellte Heberolle von der Grund- 
und Gebäudesteuer der S ta d t Thorn 
für das E tatsjahr 1886/87 wird in 
der Zeit vom I. April er. bis ein­
schließlich den 14. April cr. in unserer 
Steuer-Rezeptur zur Einsicht der S teuer­
pflichtigen offen liegen, was hierdurch 
niit dem Bemerken zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht wird, daß Einwen­
dungen gegen die in die Rolle aufge­
nommenen Steuerbeträge binnen drei 
M onaten, vom Tage der Auslegung an 
gerechnet, beim hiesigen Königlichen 
K ataster-A m te anzubringen sind, die 
Zahlung der veranlagten Steuer jedoch 
nicht aufgehalten werden darf, vielmehr 
vorbehaltlich der Erstattung etwaiger 
Ueberzahlung in dem gesetzlichen Fällig­
keitstermin zu zahlen ist.

Der Magistrat.

Auktion.
Montag den 12. d. Mts.

Vormittags 9 Uhr
werde ich hierselbst auf der Bromberger 
Vorstadt I. Linie bei dem Kaufmann
ö. l-uvüks

eine Partie Colomalwaaren, 
sowie ein Repositorium, eine 
Tombank, 18 Flaschen Wein, 
1 Faß mit Essig, 18 Kisten 
Cigarren, 1 Dezimalwaage u. 
verschiedene Möbel als: zwei 
Sophas, 12 Wiener Stühle, 
eine Kommode, 4 Tische, ein 
Spiegel mit Goldrahmen, eine 
Partie Betten u. a. m.

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Zahlung verkaufen.

Soz/rLU,
Gerichtsvollzieher.

Auktion.
Dienstag den 13. d. M ts.

Vormittags 10 Uhr 
werde ich hierselbst auf dem Lagerplatze 
des Herrn L. SLvdrlllg in der M auer­
straße

19 Tonnen Holz-Cement, 100 
Rollen Dachpappe, sowie 5 
Tonnen Steinkohlentheer 

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Zahlung verkaufen.

S v ^ rL v ,
Gerichtsvollzieher.

kolr - 8rvdvll
werden den Sommer über zur Aufbe­
wahrung angenommen.

0 .  8 e k r n k
Hürschnermeilier.

Hchverkanfs-Lekanntmachung.
Königliche Oberförsterei Kirschgrund

(Reg.-Bez. Bromberg.)
Am 16. April 1886 von Vormittags 9 Uhr ab
sollen im Gasthause zur Post in G r . N e u d o r f  (Haltestelle)

I. Belauf Elfendorf Zagen 66 (Durchforst.) 375 Kief. Stangen IV.
41 „ 44 Hundert S t .  I I - I I I

28 Hundert S t.IV — V II 
134 162 Stück Kief. Bauholz V Klasse, 

97 (Durchforst.) 340 Kief. S t .  I I - I I I  
77 Hundert S 1 .1V -V U  

112 Rm tr. Kief. Reiser 11 Klasse, 
458 „ „ 111 Klasse.

108 87 Stück Kief. Bauholz V Klasse. 
223 175 .. ., .  V - I V

sowie Klobenholz aus den vorgenannten Beläufen nach Bedarf 
öffentlich meistbietend zum Verkaufe ausgeboten werden.

Die betreffenden Förster ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Ansuchen mündlich nähere Auskunft.

Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt 
gemacht.

Zahlung wird an den im Termin anwesenden Rindanten geleistet. 
E i c h e n a u ,  den 7. April 1886.

Der Oberförster
von M-8tllttordvim.

II. Belauf Kirschgrund

M. Belauf Krassen 
IV. Belauf Seebruch

m. IiOl-ellL Idorii
Breitestratze 439 gegenüber der Brückenstratze

Cigarren-, Cigaretten- und Tabaks-Handlung
empfiehlt:

gute abgelagerte Cigarren - spoELt-vi^rrou
in allen Preislagen.

Kigarette», Holländer und 
türkische Tabake, Afeifen,

Kigarren- u. ßigarettenspihen, 
deutsche und französische 

Spielkarte».

Huarteto 
r̂iuinpd 

N ek-N iek  
6o1idri
Luperkn. ^oMväer) 
Larolina.
N8pannolL
viplom atieos
kroveeko

cv 3,50
4.00
5.00
6.00 
6,00
7.00
8.00
9,00

10,00

« ,»

L L K r v r
kiSMllMlllW

am Xonnsntbor H l O r i l  am Xonnvuldor
« » ,  z x r o s .  empfiehlt: -------------- -

t'iii- ätzn llnus- nnä Lützktzndtzänrk
eiserne Geldschränke, gußeis. u. blau emaillirte Kochgeschirre, namentlich geprüfte Aarnpf- 
Lochtöpfe und Pam pförater, Tischmefser und Gabel, Taschenmesser, Scheeren, Löffel, 
Familienwaagen, Briefwaagen, Klanzpkätteisen, Vogelbauer, Geflügelnetze, sowie

sämmtliche Stahl- und Messingwaareu,
ferner

zu Bauzwecken
doppelte T räger und ^  Eisen in allen Dimensionen, alte Eisenbahnschienen, guß­
eis. Säulen und Unterlagsplatten, Wellbleche, geschmied. und Bleiröhren zu Wasser­
leitungen rc., Küchenausgüsse mit Abflußröhren u. Geruchverschlüsse, geruchlose Klosets, 
gußeis. Pumpen, eiserne Mulden aus einem Stück Blech gepreßt, so leicht wie hölzerne, 
sämmtliche Baubeschläge; hierbei mache ich besonders auf die neuen K au s- und 
Ltuöentbür-Drücker und neuesten Oliven in O u lv rv  p o lt  aufmerksam.

Lokrgsvsdo. vaodxaxps unck 0smont.
iU;

A b o n n e m e n ts

Lllärvv's
> M -  M e r iv  " W U
nimmt tzntxeZen äio Luokkavä-

1un8 von
^ u s t n s  s l l i s  in H i o r n .
IiiekerunA I 678ed. a. 13. ^ p r il .

Anterleibskrankheiten,
dtschltchtskrankheittn, Folgen von An­
leitung und Selbstschwächung, Mannes- 
chwächc, Ausfluß, Pollutionen, Wasser­
rennen, LkttnWa, B lutharnen, Llasen- 
ud Nierenleiden behandle brieflich nach 
leuer wissenschaftlicher Methode mit 
«schädlichen M itteln. Keine Berufs- 
lörung! Strengste Verschwiegenheit!

Zn allen heilbaren Fällen garantire 
ür den Erfolg und stehen Prospekte 
ind Atteste gratis und franko zur 
lerfügung. (Briefporto 20 P f.)  
SvilLvstalt LtrStrol-Vostvrotd, 

Bascl-Binningcn (Schweiz).
Ein großes Comptoir

zu vermiethen Seglerstraße 119.
» o b v r t  M azovsstl.

SvLlgz/muLslam ru ostvroäv 
vstpr.

D as neue Schuljahr beginnt
Donnerstag den 29. April.
Z ur Prüfung und Aufnahme neuer 
Schüler, die einen Tauf- u. einen H 
Impfschein und, falls sie von einer 
anderen Lehranstalt kommen, ein A 
Abgangszeugniß vorzulegen haben, 
werde ich Mittwoch den 28. April 
bereit sein.

S i r e l . t » r  I » , - .  H V i i s t .

Von höchster Wichtigkeitfür die
Augen Jedermanns.

D as nur allein wirklich ächte D r. 
W hite's Augenwaffer von T r a u g o t t  
E h r h a r d t  in Oelze in Thüringen 
ist seit 1822 weltberühmt.

Dasselbe ist ä Flacon 1 Mark zu 
haben in der Apotheke des Herrn 
M e n tz  und Apotheke D r. H ü b n e r  
in Thorn.

M an verlange aber ausdrücklich nur 
das wirklich ächte D r. W hite's Augen­
waffer v o n T r a u g o t t E h r h a r d t .  
Kein anderes. __________

Cmc Milchkuh
hat billig zu verkaufen

0 . V n l tv r ,  Mocker, bei Fort II.

Krim
Köuigl. belg. approb.

Zahnarzt
S n t te r s tr a ß r  144.

Künstliche Gebisse.
Schmerzlose Operationen mit Lachgas.

S p e z .: Äoldfüllungen. 
Sprechstunden: Norm. von 9— 11 Uhr 

Nachm. „ 2— 6 Uhr.

Für Stotternde.
Auf vielseit. Wunsch werd. wir M itte 

April in Danzig noch einmal einen 
Kursus f. Sprachleidende eröffnen. 
Uns. Methode entspricht d. neuest. Wissen­
schaft!. Forschung u.prakt. Erfahr. Wer 
nicht geheilt wird» zahlt nichts. 
Anmeldungen nehmen schon jetzt entgegen 
8. L kr. LroMror, Rostock i. M .

Trotz der erfolgten P re is­
verminderungen für von 

Pferden gewonnene Artikeln zahle ich 
dennoch die höchsten Preise und zwar: 
für gefallene Pferde» die ich ab­
holen lasse 8 M ark , für ««brauch­
b a re »  mir zugeführte Pferde 11 Mark.

L nskistv , Abdeckereibesitzer, 
Thorn.

S a r ä o .
Montag Abend 8

» V  bei 8odumLllv. "

rrvlvllllAo p v n o rv o ^ '

Sonnabend, Abds. 8 M
k M lÄ V M W M W

W ahl des Vorstandes.
______ Der Vorstand.__ ^

tlönigsbergsr 6ier
l ir su e r e l ^ivllliiilll

lungv «Sclobon
welche die S c h n e i d e r e i  en 
wollen, können sich melden.

a .  LrämLllN. bli
________ Weißesträße 74, 3 ^ 5 ^

Handschuhe..
jeder Art werden g e w a s c h e n  u" 
färbt bei ^ gib

»  w a r ,  Bromb. Borst. I 1 > ^« .  L iu r , Bromv. Aor,i.

ls oo» N-N
zur ersten Stelle auf ein ,,ng
Mocker sofort gesucht. FeuerversE  g. 
24000  Mark. Näh, in der

Heute S o n n a b
Abends 6 Uhr-

F r is c h e
Grütz-, M t- LebtrwärM'r

______ Schuhmacherstraße 427.—
Ein guter S t a l l -

für 2 oder 3 Pferde in der SM  
.sucht. Offerten an die E x p - ^ - ^ I  
'  Qchülerstr. 429 ist die I. E tag^che 

renovirt, von 4 Zimmern, ^ i i ,
mit Wasserleitung, Bodenraum <̂ a. 
I . Zuli oder früher ab zu vernu ^ - ^  
F iL in e  S o m m e r w o h n u n g  
^  Zim., Entree, Küche und r 
sofort zu verm. beim Bauuntern - ^  
V url k o o s s ls r ,  G r. Mocker, ve
Hirschfeld'schen S p r itfa b r ik .___ ^
Qchülerstr. 429 parterre ist ein 

mit Kabinet vom 1. 3u u
früher ab zu vermiethen. _ ---^7
D ie  in meinem Hause Brom e  ̂ ,
L -  Vorstadt, Schulstraße
vom Herrn S taa tsanw alt duä>  /., ^
innegehabte P a rte rre  - Wohnung, u ^
Folge Versetzung vom 1. 2U 
event, auch früher zu vermiethen- ^  

0  SoppLi-i, Gerecht t s t ^ s
1 W ohnung, bestehend au s 3 Zu« ^
1 Entree, Balkon nebst Z u b e h ^ ^  
vermiethen beim Bauunternehmer
llo o so lo r, G r. Mocker, v.d. Lew^ Ä ^  
B r. Borst. Schulstr. N r. N 9  wo° 
u. unmöblirte Wohnungen z. v e r n , - ^  
i  Wohn. von 2 S tuben, heile - ^  
1  nebst Zubehör von sofort zu

0 . Soidloko. B ad tts t r S ^  
/L in e  kleine Wohnung und ein 
^  Zim. zu verm T uchm acherst^^
O  Zim. und Zubehör zu ver'»' ^ 
^  VdamLS. Schlossern^.

vermieth-"'
_______________  ossernr
/L in e  Wohnung von 3 Zimmer" " , 
^  Zubehör ist von sofort A z s .  
April zu verm. Jakobftr.
L  eleg. möbl. Zim. u. Kab.,
^  Burschengelaß, von sofort § 

Neust. M arkt 212^ 2 ^ r e p p ^
Täglicher Kalender^

1886.
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